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Ludwigsburg. Ein überdimensio-
nierter, schräger Tisch, Betten in Rei-
hen wie in einem Aufnahmelager für 
Flüchtlinge, eine Projektionslein-
wand: Schon das Bühnenbild ist wir-
kungsvoll in seiner Symbolik. Mo-
zarts Oper „Idomeneo“, uraufgeführt 
1781, thematisiert Flucht, Opferbe-
reitschaft, verlorene Heimat und 
Sehnsucht.
 Idomeneo kehrt aus dem Trojani-
schen Krieg zurück, gerät in ein Un-
wetter auf See und bietet den Göt-
tern für seine Rettung ein Opfer an: 
Er werde das erste Wesen töten, das 
ihm auf Kreta begegnet. Tragischer-
weise ist es sein Sohn Idamante. Ge-
strandet auf der Mittelmeerinsel 
sind auch Ilia, die verschleppte troja-
nische Königstochter, und die Mut-
termörderin Elettra, die sich in Ida-
mante verliebt hat, der aber 
wiederum in Ilia verliebt ist.

Großartig das Ensemble: Heraus-
ragend Sopranistin Josefi n Feiler als 
Prinzessin Ilia, von großer Bühnen-
präsenz Tenor Maximilian Schmitt, 
der sein Deutschland-Debüt als Ido-
meneo gab. Die Gründerin des Ver-
eins Zufl ucht Kultur, Cornelia Lanz, 
übernahm den Part des Idamante, 
die russische Sopranistin Tatjana 
Charalgina die Rolle der Elettra.

Eingebunden in die Geschichte 
des Idomeneo war ein internationa-
les Ensemble mit Gefl üchteten aus 
Afghanistan, Iran, Irak, Nigeria, 
Kosovo, Mazedonien, Pakistan und 
Syrien. Sie erzählten anhand eines 
ganz persönlichen Gegenstandes ih-
re eigene Geschichte: Zum Beispiel 
die von Wassim Alkardoush aus Syri-
en und seinem Kompass. Dieser 
Kompass hat nicht nur ihm und sei-
ner schwangeren Frau, sondern 
auch vielen anderen Menschen das 
Leben gerettet, als sie in türkischen 

Wäldern und auf der Überfahrt nach 
Griechenland die Orientierung ver-
loren hatten. Symbolhaft das Singen 
der deutschen Nationalhymne auf 
Arabisch und Farsi: Gestrandet in ei-
nem fremden Land, das für sie neue 
Heimat werden soll.

Es ist wohl das größte Projekt, das 
die diesjährigen Schlossfestspiele als 
Eigenproduktion in Zusammenar-
beit mit dem Verein Zufl ucht Kultur 
e.V. auf die Beine gestellt haben. Be-
eindruckende Momente gibt es, 
wenn die Flüchtlinge die schräge 
Ebene als Flüchtlingsschiff nutzen, 
von dem sie nach und nach hinab-
gleiten und im Meer versinken. Oder 
all die persönlichen Erinnerungsstü-
cke, gesammelt in einem Glaskasten, 
im Feuer untergehen.

Die starken Bilder verfehlen ihre 
Wirkung nicht, wenn auch manches 
im Verlauf etwas zu aufgetragen 
wirkte. Dennoch konnte man sich 
der Dramatik nicht entziehen, woran 
auch das hervorragende spanische 
Orchester „BandArt“ und der Phil-
harmonia Chor Stuttgart unter der 
Leitung von Gordan Nikolic, erster 
Konzertmeister des London Symph-
ony Orchestra, ihren maßgeblichen 
Anteil hatten.

Selten hat Mozarts Komposition 
so eine frische und zeitgemäße To-
nalität gehabt. „Der Mut der Flücht-
linge, da mitzumachen und von sich 
zu erzählen, ist beeindruckend“, so 
ein Besucher. Beeindruckend auch 
der Schluss der fast dreistündigen 
Aufführung:  Während auf der schrä-
gen Ebene die kleine Balletttänzerin 
Helen Sophie Schmitt gefühlvoll 
tanzt, legt über ihr auf der Videolein-
wand ein maskierter Kämpfer das 
Gewehr an und zielt auf sie. Bedro-
hung oder Hoffnung, dass der Schuss 
nicht fällt: Diese Frage bleibt offen. 
So wie das Schicksal aller Gestrande-
ten, damals wie heute.

Große Oper mit großer Symbolik
Die Premiere der Mozartoper 
„Idomeneo“ bei den Schlossfest-
spielen überzeugte mit großen 
Momenten und einem herausra-
genden Ensemble.

BETTINA NOWAKOWSKI

Gestrandete und Ertrinkende: Mozarts „Idomeneo“ bei den Schlossfestpielen

Starke Bilder bei Mozarts „Idomeneo“ in Ludwigsburg: Auf schiefer Ebene drohen die Flüchtlinge nach und nach ins Meer 
hinab zu gleiten.  Foto: Martin Kalb

Landkreis Ludwigsburg. Nach einer 
groß angelegten Polizeiaktion gegen 
Asylbewerber aus Ghambia im gan-
zen Landkreis Ludwigsburg musste 
sich jetzt ein 19-Jähriger aus der 
Asylbewerberunterkunft bei der 
Carl-Schäfer-Schule Ludwigsburg 
vor dem Jugendschöffengericht ver-
antworten. Die Ermittler hatten 
schlagende Beweise gegen ihn ge-
sammelt: Sie dokumentierten mit 
Kameraaufnahmen am Hinterein-
gang drei Verkäufe an einen verdeck-
ten Ermittler. Der junge Ghambier 
wurde deswegen zu vier Wochen Ju-
gendarrest und zu 80 Stunden ge-
meinnütziger Arbeit verurteilt. Der 
Jugendarrest ist  aber durch über ei-
nen Monat Untersuchungshaft in 
Stammheim schon abgegolten.

Die Stuttgarter Staatsanwaltschaft 
ging davon aus, dass der 19-Jährige 
seit mindestens Januar dieses Jahres 
in der Asylberwerberunterkunft 
Handel mit Marihuana getrieben 
hat. An den vom Landeskriminalamt 
eingesetzten verdeckten Ermittler 
hat er drei Mal abverkauft: Am 19. Ja-
nuar gegen 14.55 Uhr 1,9 Gramm für 
30 Euro, am 1. Februar gegen 16.21 
Uhr 1,2 Gramm für 20 Euro und am 
18. Februar gegen 14.29 Uhr 1,5 
Gramm für 20 Euro. Für diese drei 
Vergehen des unerlaubten Handelt-
reibens mit Betäubungsmitteln woll-
te die Staatsanwaltschaft den 19-Jäh-
rigen ein Jahr und drei Monate im 
Gefängnis sehen.

Vom Gericht bekam der junge 
Mann aber noch eine Chance. Er war 
zum ersten Mal in seinem Leben in 
Untersuchungshaft, ohne der deut-
schen Sprache mächtig zu sein. Er 
stand auch zum ersten Mal in sei-
nem Leben vor Gericht. Dass er noch 
nach Jugendstrafrecht verurteilt 

wurde und um das ungleich härtere 
Erwachsenenstrafrecht herum kam, 
lag nicht zuletzt an der Ludwigsbur-
ger Jugendgerichtshilfe.

Sie war der Meinung, der 19-Jähri-
ge Analphabet habe sich schon auf-
grund seiner Biographie nicht richtig 
entwickeln können. Ihm habe in 
wichtigen Entwicklungsphasen der 
Beistand von Erwachsenen gefehlt. 
Der 19-Jährige konnte in Ghambia, 
wo er bei seiner Großmutter und sei-
ner Tante aufwuchs, nur fünf Jahre 
lang eine Koranschule besuchen. Mit 
15 Jahren holte ihn seine Mutter 
nach Libyen, wo sie in der Botschaft 
als Putzfrau arbeitete. Der Junge 
wollte etwas aus sich machen und 
fl üchtete alleine nach Italien, wo es 
aber keine Arbeit gab. Er reiste weiter 
nach Deutschland und wurde von 
der zentralen Aufnahmestelle für 
Asylbewerber Ludwigsburg zuge-
wiesen. Hier lebt er nun mit einer 
Duldung und kann immer noch 
nicht jobben. Durch die gemeinnüt-
zige Arbeit, so hofft das Jugendge-
richt, tut sich eventuell für den nicht 
drogenabhängigen Ghambier doch 
noch ein Job auf.  Schädliche Nei-
gungen, die eine Jugendstrafe erfor-
dert hätten, konnte das Gericht bei 
diesem jungen Menschen nicht er-
kennen. Es war anzunehmen, dass 
der 19-Jährige in den Drogenhandel 
hineingeraten war, weil ihm sein 
Monatsgeld nicht reichte.

Drogen verkauft an 
verdeckten Ermittler
19-jähriger Mann aus Ghambia vor Gericht

Beweiskäufe eines verdeckten 
Ermittlers überführten einen 
19-Jährigen Drogendealer in 
Ludwigsburg. Jetzt stand er vor 
Gericht.

HEIKE ROMMEL

Ludwigsburg.  Kinder durften ges-
tern in Ludwigsburg nach Herzens-
lust toben, spielen, lachen und laut 
sein. Die Innenstadt verwandelte 
sich am Nachmittag in einen einzi-
gen Spielplatz. Rund 50 Vereine und 
Organisationen beteiligen sich nach 
Informationen der Stadt mit kosten-
losen oder taschengeldfreundlichen 
Sport-, Spiel- und Bastelangeboten. 
Auf dem Marktplatz, dem Stadtkir-
chenplatz, dem Rathaushof und der 

Oberen Marktstraße sorgten sie da-
mit für Vergnügen pur.

 Bei dem von Tourismus & Events 
Ludwigsburg organisierten Fest war 
für jeden etwas dabei: Torwand-
schießen, Ponyreiten, Zöpfe fl echten 
und Apfelschießen waren nur einige 
der zahlreichen Aktionen. Ein Bar-
fuß-Parcours, ein Kinderkarussell 
und eine Hüpfburg sorgten für jede 
Menge Spaß. Kreativität war  beim 
Bemalen von zwei Linienbussen 

oder beim Kronenbasteln gefragt. 
Ein weiterer Anziehungspunkt war 
die Feuerwehr, die mit verschiede-
nen Fahrzeugen und einem Sprit-
zenhäuschen vor Ort ist.

 In der Oberen Marktstraße fand 
zeitgleich ein großer Flohmarktstatt. 
Und bei einer Kinderfest-Rallye kön-
nen die Mädchen und Jungen an 
mehreren Stationen Punkte sam-
meln, für die es zum Schluss eine 
kleine Belohnung gab.  bz

Ludwigsburger City ein einziger Spielplatz
Am Sonntag Kinderfest mit vielen Aktionen und Attraktionen

Auf dem Marktplatz von Ludwigsburg konnten sich Kinder an der Staffelei ausprobieren.  Foto: Martin Kalb

Sehen, hören und selber aktiv sein
Wanderausstellung „anders? – cool!“ der Jugendmigrationsdienste von 18. bis 28. Juli im Kreishaus
Ludwigsburg. Um Jugendmigration 
geht es in der Wanderausstellung 
„anders?–cool!“. Landrat und 
Schirmherr Dr. Rainer Haas eröffnet 
die Schau am Montag, 18. Juli, um 19 
Uhr im Foyer des Ludwigsburger 
Kreishauses. Die Ausstellung kann 
danach während der Öffnungszeiten 
des Kreishauses besucht werden. Für 
Gruppen gibt es Führungen nach 
vorheriger Anmeldung, teilt das 
Landratsamt mit.

Zugewanderte Jugendliche leben 

aus sehr unterschiedlichen Gründen 
in Deutschland. Sie sind zu-, nach-, 
hin- und hergezogen, hier geboren, 
vertrieben worden oder gefl ohen. Sie 
kommen aus unterschiedlichen 
Ländern, sprechen verschiedene 
Sprachen und haben vielfältige 
Kompetenzen und Erwartungen. Die 
multimediale Wanderausstellung 
„anders? – cool!“ spiegelt die Sorgen, 
Freuden und Hoffnungen der Ju-
gendlichen wider.

Sehen, hören und selber aktiv wer-

den sind die Ziele der Ausstellung. In 
Wort und Bild erzählen junge Men-
schen auf sieben Ausstellungstafeln 
ihre eigene Integrationsgeschichte – 
authentisch und beeindruckend, 
kündigt das Landratsamt an. Inter-
aktive Wissensspiele, Kurzfi lme, 
Sprachbeispiele und Musik sowie ein 
Weltspiel sind multimediale Ele-
mente der Ausstellung.

Die Schau informiert über die Ar-
beit der Jugendmigrationsdienste, 
die junge Menschen mit Migrations-

hintergrund bei ihrer  Integration in 
Deutschland unterstützen, beim 
Übergang „Schule – Ausbildung – 
Beruf“ begleiten und ihnen in 
schwierigen Lebenssituationen hel-
fen.

Ansprechpartnerin  für die Anmel-
dung von Gruppenführungen ist die 
Kommunale Suchtbeauftragte Bri-
gitte Bartenstein, Telefon (07141) 
1 44 27 84, E-Mail: brigitte.barten-
stein@landkreis-ludwigsburg.de.  bz
 �www.anders-cool.de

Einbrecher im 
Schmuckgeschäft
Asperg. Am Sonntagmorgen sind
zwei Männer in ein Mode- und 
Schmuckgeschäft in der Egloshei-
mer Straße in Asperg eingebrochen. 
Den Zeitpunkt der Tat gibt die Polizei 
mit exakt 4.11 Uhr an. Die beiden 
Männer verschafften sich laut Polizei 
gewaltsam Zutritt durch die Ein-
gangstüre und entwendeten 
Schmuck in bislang noch unbekann-
ter Anzahl und Wert. Die Einbrecher 
wurden durch Zeugen beobachtet, 
konnten jedoch vor dem Eintreffen 
der Polizei in Richtung Eglosheimer 
Straße fl üchten. Eine sofort eingelei-
tete Fahndung verlief erfolglos.

Ein Täter wird beschrieben als 
männlich, hellhäutig, sehr schlank
und etwa 1,80 Meter groß. Er soll 
nach Zeugenangaben schwarz ge-
kleidet gewesen sein und eine
schwarze Kappe getragen haben. 
Vom zweiten Täter liegt keine Be-
schreibung vor. Zeugen melden sich 
beim Polizeiposten Asperg unter der 
Telefonnummer (07141) 6 20 33.  bz

Schlägerei auf 
Straßenfest
Remseck. In der Nacht zum Sonntag  
kam es kurz vor drei Uhr  auf dem
Straßenfest in Neckarrems zu einer 
Schlägerei zwischen mehreren Per-
sonen. Im Verlauf der  Auseinander-
setzung in einer Kellerbar am Rem-
sufer fl üchteten einige Beteiligten 
nach Angaben der Polizei aus dem 
Gebäude auf die Straße „Am Berg“, 
wohin sie von mehreren Männern  
verfolgt wurden.

Dort kam es schließlich erneut zur 
körperlichen Auseinandersetzung 
und weiterer Randale, bei welcher 
diverse Gegenstände umhergewor-
fen wurden. Letztendlich wurden im
Verlauf der Schlägerei insgesamt vier 
Personen leicht verletzt, teilt die Po-
lizei mit. Die Beamten waren mit ins-
gesamt  zehn  Streifenwagenbesat-
zungen im Einsatz.

Zeugen der nächtlichen Schlägerei 
werden gebeten, sich beim Polizei-
posten Remseck zu melden, und 
zwar unter der Telefonnummer 
(07146) 28 08 20.  bz

Neuer Vorstand 
beim Ortsverband 
der Grünen
Ludwigsburg. Der neue Vorstand 
der Ludwigsburger Grünen hat sich 
konstituiert: Mit Axel Müller, Ingrid 
Hönlinger, Stefan Köhler und Sonnja 
Wahl sowie Kassierer Ulrich Bauer 
werde er  weiterhin von einem erfah-
renen Team vertreten, teilt der Orts-
verband mit. Ingo Geisel und Eric 
Welte seien aus privaten Gründen  
ausgeschieden. 

„Vielfältige Themen haben den 
Ortsverband in den vergangenen 
zwei Jahren beschäftigt, darunter 
Asyl, Bürgerbeteiligung, innerstädti-
scher Verkehr, nachhaltige Landwirt-
schaft, erneuerbare Energien und 
vieles mehr“, erklärt Sonnja Wahl. 
„Sie sind noch immer aktuell. Und 
Neues wird dazu kommen, wie zum 
Beispiel Fragen rund um den sozia-
len Wohnungsbau und die Integrati-
on der Menschen, die neu in Lud-
wigsburg ankommen“, fährt Ulrich 
Bauer fort. Highlights waren das 
35-jährige Jubiläum des Ortsver-
bands, das Trojanische Pferd beim 
Ludwigsburger Pferdemarkt und der 
Auftritt von Winfried Kretschmann 
in der Musikhalle, zieht Axel Müller 
Bilanz.  Von den Ergebnissen der ver-
gangenen Wahlen erhofft sich Stefan 
Köhler Rückenwind für die Bundes-
tagswahl 2017. Und Ingrid Hönlinger 
erklärt: „Grüne Politik steht für die 
Vereinbarkeit von Ökologie und 
Ökonomie, für soziale Gerechtigkeit 
und eine moderne Gesellschaft“.  bz

Flüchtlinge erzählen 
von ihrem eigenen 
Schicksal

Probleme mit Ghambiern

Nach dem Bericht eines Beamten vom Lud-
wigsburger Polizeipräsidium gibt es im 
Landkreis Ludwigsburg seit Mitte letzten 
Jahres ein Problem mit Menschen aus 
Ghambia, die mit Marihuana dealen. Um 
die Turnhalle der Carl-Schäfer-Schule herum 
gab es Hinweise, dass Asylbewerber Mari-
huana rauchen und verkaufen, berichtete er. 
Nachdem der Drogenhandel auch in den 
unweit gelegenen Kornwestheimer Asybe-
werberheimen bekannt wurde, habe das Po-
lizeipräsidium  verdeckte Ermittler bekom-
men in den Heimen eingesetzt.  hk


